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Editorial

Was, wenn?

Was, wenn plötzlich alles anders wird? Ein geliebter

Mensch kommt nicht mehr nach Hause, erleidet einen

Unfall oder einen Hirnschlag. Alles wird anders von

einem Moment zum nächsten. Schicksalsschläge kön-

nen uns alle treffen. Unvermittelt und hart. Krankheit

und Tod gehören zum Leben. Gerade von zwei ver-

dienten Vorstandsmitgliedern müssen wir uns in dieser

Ausgabeverabschieden. K. WernerWegmüller, unser langjährigerVerbands-

präsident, verstarb in Thailand und Rita Mlodischewski, unsere umtriebige

Kassierin, kurz nach der Basler Herbstmesse, in Vorbereitung der Weih-

nachtssaison. In unserer Branche weiss man: eigentlich sollte man in der

beruflichen Hauptsaison nicht sterben (müssen). Niemand hat Zeit zu

trauern, geschweige denn in einem komplexen Amt oder Geschäft von

null auf hundert einzuspringen oder nachzurücken. Trotzdem geschieht es.

Schicksal halt.

Wie sind wir darauf vorbereitet? Meist gar nicht, das macht Schicksal eben

aus. Unvorbereitet ist auch unser Web-Host ausgefallen. Sozusagen ver-

storben. Auch damit hat niemand rechnen können. Schicksalhaft daran

war, dass damit auch die Information an die Mitglieder und umgekehrt

auch diejenige der Behörden mit dem Verband in einer unglücklichen

Phase unterdrückt wurde. Maschinen können meist wieder zum Leben

erweckt werden, unsere Liebsten nicht. Beherzigen wir das doch, solange

wir leben. Ich wünsche allen besinnliche Festtage.

Philipp Widmer, Redaktor

Redakt
ionsschluss nächste Ausgabe:RReeddaakktt
iioonnsssscchhlluussss nnääcchhssttee AAuussggaabbee::
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Rita Mlodischewski verstorben
Am Sonntag nach der Basler Herbstmesse
erreichte uns die schwer fassbare Nach-
richt:UnsereKassierinRitaMlodischewski
ist nicht mehr aufgewacht. Rita, mit der
wir eben noch am Stand gescherzt und
über den bevorstehenden Jahresabschluss
orakelt haben, ist nichtmehr. Jetzt fehlen
nicht nur die Zahlen, sondern auch die
Worte.
Die Beisetzung hat im engsten Familien-
kreis stattgefunden. Der Verband wird
anlässlich der kommenden Generalver-
sammlung eine Ehrung und Verabschie-
dung vornehmen. Klaus Mlodischewski,
ihrem Ehemann, entbieten wir unser
tiefes Mitgefühl in der schweren Zeit des
Verlustes.

Verbandskasse
Die Verbands-Kasse wird interimsweise
vonKarinNäfgeführt.Siehatseit jeherEin-
blicke in das Kassawesen, Rita unterstützt
und schon über einige Jahre die Buchhal-

Aus der Verbandsleitung

Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, Dich vom
Hinschied unserer Verbandskassierin

Rita Mlodischewski
10. August 1963 – 17. November 2025

in Kenntnis zu setzen.
Rita starb amMontag, den 17. November im

62. Lebensjahr.
Sie war während 11 Jahren Mitglied unseres

Verbandes.

Wir trauern mit den Angehörigen um eine geschätzte
Kollegin.

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Abdankungsfeier hat im engsten Kreis
stattgefunden.

Wir werden Rita an der Generalversammlung
würdig verabschieden.

Totalausfall des Hosting-Providers Webland
«Aktuell sind verschiedene Datenbanken sowie die Mailserver
nicht erreichbar.»

DerDienstag, 19.November, dürftenicht
nur allen Verbandsfunktionären für im-
mer in Erinnerung bleiben. Am Vortag
floss der Mailverkehr noch ganz nor-
mal. Am Dienstag waren unsere E-Mail-
Accounts plötzlich nicht mehr erreich-
bar. Da denkt sich jeder für sich noch
nichts Böses: mal alles ausstecken und
wieder hochfahren, das hat bisher meis-
tens geholfen. Aber diesmal nicht. Alle
Verbandsadressen @ Marktverband.ch
waren ausser Gefecht. Undnicht nur die:

Das Unternehmen Webland im Kanton
Basel-Land verwaltet gemäss eigenenAn-
gaben 75 000 Internet-Domains. Es han-
delt sich um einen der schlimmsten Hos-
ting-Ausfällen seit Jahrzehnten. ZurZahl
der Kundinnen und Kunden will die Ei-
gentümerin von Webland, eine schwedi-
sche Unternehmensgruppe, keine Anga-
ben machen. Und keine Angaben erhielt
man auch vom Kundendienst. Fast zwei

Wochen später, bei Redaktionsschluss
dieser Ausgabe hiess es unter Webland:
Webseite nicht gefunden… Es ist anzu-
nehmen, dass diese Firma unter diesem
Namen in der Schweiz wohl keine Kun-
den mehr generieren wird. Sie dürfte
diesenSuper-Gaunichtüberleben.Wenn
die Erreichbarkeit von Kunden-Websites
undE-Mail-Postfächernausgerechnet im
Weihnachtsgeschäft nicht gewährleistet
ist, kanndies existenzielle Folgen für ein
KMU haben. Entsprechend wurden be-
reits Schadenersatzforderungengestellt.

Nach einigen Tagen Ausfall, musste die
Geschäftsleitung des SMV reagieren.
Sie begann damit, die Mailadressen des
Verbandes zu migrieren, d.h. auf einen
anderen Host zu «zügeln». Dies ist aller-
dings nicht einfach eine Formalie; es
geht ja auch darum, die bisherigenMail-
dateiendabei nicht zu verlieren. Viele be-
trachten sie alsArchivüber Jahre zurück.

Mitteilung an unsere Mitglieder und
Marktbehörden
Sollten Sie ab dem 19. November bis ca.
10. Dezember eine E-Mail an eineAdresse
at Marktverband.ch gesendet haben,
ist sie mit grösster Wahrscheinlichkeit
nicht angekommen. Aber Achtung: die
Webseite www.marktverband und der
elektronische Marktkalender des Ver-
bandes sind davon nicht betroffen. Den-
noch: verschiedeneAnfragen anunsere
FunktionäreindenSektionenundinder
VerbandsleitungsowiedieserRedaktion
seit dem 19. November konnten nicht
beantwortet werden oder können die
Empfänger nicht erreichen. Wofür wir
uns entschuldigen und fremdschämen.
Die meisten Funktionärsadressen sind
mittlerweile fachmännisch transferiert
worden und arbeiten wieder normal.
ZurZeit desRedaktionsschlusseswar von
Webland immernochkeineStellungnah-
me zu erhalten. Philipp Widmer

tungderSektionOstschweizgeführt.Trotz
diesem verdankenswerten Engagement
sucht der SMVauf die kommendeGeneral-
versammlung eine neue Fach-Person für
das Kassenwesen des Verbandes. Interes-
senten, Interessentinnenmeldensichbitte
beim Sektionspräsidenten Peter Hutter.
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Vom 15. bis 17. August 2026
findet in Wetzikon die traditionelle
Chilbi statt. Um die Platzverge-
bung der Marktgeschäfte koor-
dinieren zu können, müssen die
Bewerbungen bis 31. März 2026
schriftlich oder elektronisch ein-
gereicht werden.

Die Bewerbungen beinhalten mindestens:
•Anmeldeformular

(erhältlich unter www.wetziker-chilbi.ch)
•Verkaufswagen oder Verkaufsstand
•Genaue Masse
•Energiebedarf
•Wasser-/Abwasseranschluss
•Detaillierte Verkaufsartikel
•Von Vorteil: Bilder des Verkaufsstandes

Marktstände werden keine abgegeben.

Unvollständige oder zu spät eingereichte Bewer-
bungen werden nicht berücksichtigt.

Eingabeadresse:
Stadt Wetzikon, Abteilung Sicherheit
z.H. Roger Kündig
Bahnhofstrasse 167, 8620 Wetzikon
oder per E-Mail an:
roger.kuendig@wetzikon.ch

CHILBI ZUZWIL SG
22. – 23. AUGUST 2026

Informationen und
Anmeldung auf
www.zuzwil.ch
oder via QR-Code

nur Non-Food-Stände
Anmeldeschluss 31.05.26 Mir freued üs uf dii!

Etabliertes

Marktgeschäft
per 2026

zu verkaufen

Tel. 079 704 04 17
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Von unseren Arbeitsplätzen

Weihnachtsmärkteboomenseit Langem.
Viele Marktgeschäfte und Schausteller-
betriebe brauchen diese wichtigen Ein-
kommensquellen zum Überleben. Auch
Reisen zu Weihnachtsmärkten sind im
grossen oder kleineren Stil ein attrakti-
ves Geschäftsmodell. Sie sorgen für Fre-
quenzen und das wiederum hilft den
Umsätzen von Händlern und lokalem
Gewerbe.

Die Weihnachtsmärkte gehen zurück
auf spätmittelalterlicheVerkaufsmessen,
Neujahrsmärkte und – häufig eintägi-
ge – Märkte, die den Bürgern zu Beginn
der kalten Jahreszeit die Möglichkeit ga-
ben, sich mit Fleisch und winterlichem
Bedarf einzudecken. Im 14. Jahrhundert
kam der Brauch auf, Handwerkern wie
Spielzeugmachern, Korbflechtern oder
Zuckerbäckern zu erlauben, Verkaufs-
stände für die Kleinigkeiten auf dem
Markt zu errichten, die die Kinder zu
Weihnachten geschenkt bekamen; auch

Ständemit geröstetenKastanien,Nüssen
und Mandeln gab es damals bereits.

1296 erhielten die Wiener Händler von
Herzog Albrecht I. von Österreich das
Privileg, einen «Dezembermarkt» zur
Versorgung der Wiener Bevölkerung
abzuhalten. Im Jahr 1310 wurde ein
Nikolausmarkt in München erstmals
urkundlich erwähnt. Im Laufe der Zeit
breitete sich eine Tradition im gesamten
deutschenSprachraumaus. Seit etwader
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wur-
den die Märkte zu einem festen Element
des vorweihnachtlichen Brauchtums.
Mittlerweile gibt es wohl kaum mehr
ein Dorf in der Schweiz, an welchem
kein Weihnachtsmarkt oder zumindest
ein Adventsbazar stattfindet.

DerBeginnstädtischerWeihnachtsmärk-
te hat sich spätestens in den 2000er-Jah-
ren in den November hinein verschoben
und die Dauer vieler Märkte ist länger

geworden. Der grosse Erfolg schafft al-
lerdings auch neue Probleme.

Milliardengeschäft und Sicherheits-
risiko
International gesehen, sind die Weih-
nachtsmärktemittlerweile zueinemMil-
liardengeschäft geworden.DieMillionen
von Besuchenden lassen sie leider auch
zu einem Sicherheitsrisiko werden, was
sich in deutlich höheren Kosten für die
Veranstalter manifestiert. In Deutsch-
land sind deshalb in einzelnen mittel-
grossen Kommunen infolge knapper
Finanzlage schon Weihnachtsmärkte
abgesagt worden.

Am 11. Dezember 2018 forderte ein Ter-
roranschlagauf einenWeihnachtsmarkt
in Strassburg fünf Todesopfer. Österrei-
chische Medien berichteten darüber,
dass imDezember 2019weitere Anschlä-
ge auf Weihnachtsmärkte in Europa ge-
plant gewesen seien.

Weihnachtsmärkte im Fokus
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Von unseren Arbeitsplätzen

Am Abend des 20. Dezember 2024 fuhr,
trotz Zugangsblockaden rund um das
Gelände, ein PKWetwa 400Meter durch
dieMenschenmenge auf demMagdebur-
gerWeihnachtsmarkt. Mindestens fünf
Menschen starben bei dem Anschlag,
darunter ein Kleinkind, über 200 Per-
sonen wurden verletzt, teils schwer.
Der Amokfahrer, ein 50-jähriger Arzt,
wurde noch vor Ort von der Polizei fest-
genommen.

Erfolg ruft Kritiker auf den Plan
Kritisiert wird der hohe und bei man-
chen Märkten sogar überwiegende An-
teil vonEssens- undGetränkeangeboten,
ebenso die Tatsache, dass es sich bei vie-
len als weihnachtliches Kunsthandwerk
angebotenen Artikeln in Wirklichkeit
um industrielle Massenware handelt. In
manchen Orten wird auch die exklusive
Vergabe des gesamten Marktes an einen
Veranstalter kritisch gesehen, der dann
monopolartig die Auswahl und Zusam-
mensetzung der Marktteilnehmer be-
stimmt. Andererseits wird angeführt,
dass die Organisation eines solchen
Marktes ein finanzielles Risiko darstelle
und letztlich auch die Nachfrage das An-
gebot bestimme.

Innovative Konzepte fehlen
Laut Marketing-Experten ist das aller-
dingswenig erstaunlich. «VielederWeih-

nachtsmärkte sind sehr traditionell aus-
gerichtet, sie bieten kaum etwas ausser
Raclette und Glühwein», erklärt denn
auch der unabhängigeMarketing-Strate-
gieberaterCarySteinmann.Zwar sorgten
die die zahllosen Lichterketten gerade
beimälterenPublikumoderbei Familien
mit kleinen Kindern für eine wohlige
Einkaufsatmosphäre, doch fehle es den
Märkten gerade für das jüngere Publi-
kum am passenden Angebot.

«Eigentlich böten Weihnachtsmärkte
die ideale Gelegenheit für hippe Mar-
ken, sich einem breiten Publikum im
Pop-Up-Stil zu präsentieren», ergänzte
Steinmann. Gleiches gelte letztlich auch
für klassische Kaufhäuser. Laut Stein-
mannkönntenbeispielsweiseHäuserwie
Jelmoli, Globus oder Manor die Märkte
als Möglichkeit zum Präsentieren ihrer
eigenen Marke nutzen. «Hier liegt ein
grosses Potenzial brach, das die Kunden
zumindest teilweise vom Internet in die
Geschäfte zurück locken könnte», so
Steinmann.

Da die vorweihnachtlichen Veranstal-
tungen und Weihnachtsmärkte ein An-
reiz für einen Einkaufsbummel sind,
kaufen die Leute ihre Weihnachtsge-
schenke dann nämlich eher wieder im
stationären Handel, statt im Internet.

Quelle: Schweizer Bauer online

Replik eines älteren Markthändlers
Als in Basel zu Beginn der 80er-Jahre
der Weihnachtsmarkt auf dem Bar-
füsserplatz gegründet wurde, wollten
auch lokale Warenhäuser daran teil-
nehmen. Nennen wir sie Frau EPA und
Herr KNOPF. Die Beobachtungen dazu
sind in rührenderErinnerunggeblieben:
Lange Diskussionen über die Mittagsab-
lösung der Verkäuferinnen und wo und
wiedieseüberhaupt inden3-Meter Stand
reinkommen,welcher von einer riesigen
Registrierkasse und etwas Verpackungs-
material schon ziemlich ausgefüllt war.
An zwei Sonntagen blieben sie als einzi-
ge geschlossen, da Sonntagsarbeit nicht
in den Arbeitsverträgen vorgesehen
war. Weder Frau EPA noch Herr KNOPF
wollten den Sonntagseinsatz persönlich
leisten.

Ja, in Basel stimmte die Bevölkerung
dazumal gerade darüber ab, ob die Lä-
den vielleicht einmal die Woche etwas
länger geöffnet haben dürfen, intensiv
bekämpft von den Gewerkschaften. Was
sich aktuell vermutlich bald im An-
schluss andie vondenbeideneidgenössi-
schenKammernbeschlosseneLockerung
der Sonntagsöffnungszeiten kantonal
wiederholen dürfte. Welch ein Glück,
dass die Marktöffnungszeiten anderen,
viel älteren Gesetzmässigkeiten folgen.

Auch wenn sich die Zeiten geändert ha-
ben, HerrMarketingexperte Steinmann,
gilt es zahlreiche Eigenheiten desMarkt-
betriebes zu bedenken, bevor ein Wa-
renhaus einen Weihnachtsmarkt-Stand
bezieht. Ich denke, das könnten dessen
Lieferanten besser. Oder aberman denkt
ernsthaftüber einSponsoring imgrösse-
ren Rahmen nach.

Text und Bilder: Philipp Widmer
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Im Fokus

Zürich ältester Weihnachtsmarkt
Während sich der älteste Markt der Stadt
im Niederdörfli befindet, ist bei den aus-
wärtigen Pendlern vor allem der Weih-
nachtsmarkt im Hauptbahnhof bekannt
und zusehends auch das Adventsdorf auf
demSechseläutenplatz (sieheauchBericht
«Zoff um Bargeldverbot» auf Seite 10).

Dabei stammen die Gäste nicht nur aus
der Schweiz selbst, sondern auch aus
dembenachbartenAusland. «Früher fast
ignoriert, bewerben wir unsere Weih-
nachtsmärkte verstärkt in jenen Märk-
ten, in denen wir engagiert sind», sagte
Ueli Heer, Mediensprecher von Zürich
Tourismus, gegenüber der Nachrichten-
agentur AWP. Gerade etwa bei Italienern
sei Zürich dank der Weihnachtsmärkte
im Dezember äusserst beliebt.

Als Indiz für die Beliebtheit der Märkte
bei ausländischen Gästen verweist Heer
auf die Zunahme der Logiernächte in
Zürich im Dezember. «Zählten wir für
die SubregionZürich imJahr2013 indem
Monat noch 292 089 Übernachtungen,
warenes imDezember2017bereits deren
377 246 – ein Plus von fast 30 Prozent»,
führte der Sprecher aus.

Basel will Millionengrenze knacken
Auch in Basel nimmt die Bedeutung der
Weihnachtsmärkte stetig zu, wie Chris-
toph BosshardtMarketing-Chef bei Basel
Tourismus zurAWP sagte. «Gemäss einer
Umfrage vom letzten Jahr erreichen wir
jeweils 80 000bis 900 000Besucher», Ziel
sei es jedoch, schon bald die Millionen-
grenze zu knacken. Von der Grösse her
ist der Markt auf inzwischen 186 Stände
angewachsen. Er wurde dieses Jahr er-
neut von CNN zu einem der schönsten
Weihnachtsmärkten der Welt gekürt.

So erstaunt es nicht, dass auch in Ba-
sel der Anteil der auswärtigen Gäste am
Weihnachtsmarkt – er wird auf dem
Münsterplatz und auf dem Barfüsser-
platz durchgeführt – zunimmt. «Noch
vor wenigen Jahren war der Dezember
touristisch einer der schwächsten Mo-
nate des Jahres, das hat sich dank des
Weihnachtsmarktesdeutlichverändert»,
erklärte Bosshardt.

Dank Billigflieger
Wie auch in Zürich ist der Basler Weih-
nachtsmarkt bei Italienern sehr beliebt.
«Dank der guten Flugverbindungen mit
Easyjet, Vuelingund IberianachBasel be-
suchenunsauchviele Spanier», ergänzte
Bosshardt. Und schliesslich fänden im
Rahmen von Fluss- und Europarundrei-
sen vermehrt auch Gäste aus Nordame-
rika ans Rheinknie.

Der Basler Weihnachtsmarkt ist einer
der grössten der Schweiz und hat sich
über die Jahre zu einem wichtigen kul-
turellen Aushängeschild der Stadt ent-
wickelt. Gleichzeitig entfaltet er eine
spürbarewirtschaftlicheWirkung inder
Region. Besonders deutlich zeigen sich
die positiven Wirkungen des Marktes in
der Hotellerie. Während der Dezember
traditionell in der städtischenHotellerie
und auch in Basel zu den schwächeren
Monaten zählte, ist er mittlerweile der
übernachtungsstärkste Monat im Jahr.

Rund 44 Prozent der Übernachtungen
stammen aus der Schweiz. Eine Studie
im Auftrag des Präsidialdepartements
desKantonsBasel-StadtundBasel Touris-
mus wertete die Zahlen im vergangenen
Jahr aus.

Insgesamt gaben die Besucher des Weih-
nachtsmarktes aufundnebendemMarkt
104MillionenFrankenaus.Daraus resul-
tierte im Kanton Basel-Stadt eine Wert-
schöpfung von 44 Millionen Franken,
verbunden mit 380 Arbeitsplätzen (Voll-
zeitäquivalenten Stellen) sowie Löhnen
und Gehältern in Höhe von 32Millionen
Franken (BAK Economics).

Laut einer Umfrage des Instituts für Tou-
rismus der Fachhochschule Westschweiz
im Wallis geben die Besucher auf dem
Weihnachtsmarkt von Montreux durch-
schnittlich66FrankenaufdemMarktaus.
«Die Menschen kommen hauptsächlich
wegen der Atmosphäre, nur 15 Prozent
sind zum Einkaufen da», sagte die Verfas-
serin der Studie, Miriam Scaglione.

Die Einschätzung dürfte auf die Weih-
nachtsmarkt-Touristen durchaus zutref-
fen,wobeiauchdaszugehörigeReisebusi-
ness ein bedeutender Geschäftszweig
darstellt,welcherberücksichtigtwerden
muss. Aber in jedemDorf, in jeder Stadt,
in jeder Region gibt es zum Glück auch
noch eine Lokalbevölkerung, die ihre
Warenanbieter nach wie vor gerne be-
rücksichtigen.

Text und Bild: Philipp Widmer

Ökonomische Bedeutung
von Weihnachtsmärkten
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Marktbesuch

Berichte über entferntere Weihnachts-
märkte sind für den Schreibenden eine
Herausforderung, sitzt er doch selber
26 Tage am Stand auf demMünsterplatz.
Vielleicht reichtsmal für zwei, drei Stun-
den in die Vororte. Knips, knips undwie-
der zurück.

Diesmal sollte es eine vorausgebuchte
Carreise der touristischen Art werden.
Lokales Reiseunternehmen, Einsteige-
ort gleich um die Ecke und Luxusbus.
Ein kurzer Blick bei der Begrüssung
zeigte: typische Seniorenfahrt, kaum
jemand ohne Gehhilfe. Viele kennen
sich bereits, waren in der Woche zuvor
in Strassburg und werden in der kom-
menden Woche nach Bremgarten rei-
sen. Das aktuelle Ziel lautete Huttu im
Oberaargau, ein fünftägiger Weih-
nachtsmarkt von einiger Bekanntheit
und viel Lokalkolorit. Dazu liefert das
Städtchen mit den historischen Bauten
eine prächtige Kulisse.

Bereits zum 29. Mal hat sich ein ehr-
geiziges Organisationskomitee dem
Stadtkern gestalterisch angenommen
und für die verschiedenen Bühnen und
Lokalitäten ein umfassendes Rahmen-
programm zusammengestellt. Rund
130 rustikale Stände säumen die Stras-
sen und Plätze und präsentieren lokale
Spezialitäten, Handwerkliches und
auch Künstlerisches bis spät in die
Nacht hinein. CNN hat noch nichts von
diesem Markt mitbekommen und so
kann er seine Eigenständigkeit bewah-
ren und Treffpunkt für die Lokalbevöl-
kerung bleiben. Händler und Händle-
rinnen reisen aus der ganzen Schweiz
an, laut dem OK gibt es eine lange War-
teliste.

Weihnachtsmarkt Huttwil
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Marktbesuch

Aufgebrochen mit der Idee der Schwer-
punktberichterstattung in diesem Heft,
interessierte mich mein persönliches
Einkaufsverhalten: dieses manifestierte
sich zu 95 Prozent in lukullischen Ge-
nüssen – inklusive einem sehr feinen
Mittagessen in einem Lokal, dessen Fa-
milie auch einen direkten Bezug zum
Markthandel pflegt.

Huttwil ist aber auch ein Eldorado für
Krippenbauer und Sammler. Und war
dies bereits, bevor ein Weihnachts-
markt die Strassen zierte. Die stark ge-
wachsene Krippenfigurenausstellung
zieht jährlich unzählige Fans an und
viele Einkaufskörbchen füllen sich
stattlich.Zurück im Reisecar blickt man
in zufriedene Gesichter – grosse Ge-

päckstücke werden nicht verladen, aber
der eine oder andere Tragsack ist dazu-
gekommen. Vermutlich liegt die Studie
auf Seite 7 über den Ausflugstourismus
im Schnitt gar nicht so daneben. Fact
ist: Der Huttwiler Weihnachtsmarkt ist
definitiv eine Reise wert!

Text und Bilder: Philipp Widmer

Neue Marktfahrerartikel!
Bestellen Sie gratis den neuen
«Farbkatalog 2026» mit
hunderten von farbigen Bildern
und Preisen! Günstig, mit
Wiederverkaufsrabatten für Sie!
Spezielle Kleinsachen:
Tel./WhatsApp 079 416 56 14
Senden Sie einfach Ihre
Adresse. Postversand der
Ware auch möglich, Kosten zu
Lasten vom Käufer. Kann sein,
dass das eine oder andere in
Ihr Verkaufskonzept passt!
Baldinger, Bahnhofstr. 48, 5322
Koblenz (nur 50 Meter vom
Bahnhof), MfG, die Baldingers
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Im Fokus

Kurz vor der Eröffnung des Weihnachts-
marktes im Zürcher HB erhitzten die
Mitteilungen um die Zahlungsmöglich-
keiten die Gemüter. Der Markt mit dem
neuen Namen Polarzauber sollte bar-
geldlos abgewickelt werden. So stand es

bereits in der Ausschreibung. Deshalb
wollte der SMV diese auch gar nicht
mehr weiter verfolgen. Weder die SBB
als Hausherrin, noch der Kanton Zürich
alsMarktaufsicht hatten Einwendungen
zu cashless. Ein anderer Verein hat aller-
dings gegen die Betreiberfirma eine Kla-
ge vorbereitet.DieÜberraschungerfolgte
offenbar für die Händler: Wer trotzdem
Bargeld annehmen sollte, dem drohte
eine Strafe von bis zu 500 Franken.

Die Infos gelangten am 13. November
auch an die Medien und die Öffentlich-
keit zeigte sich daraufhin ziemlich em-
pört über derartiges Gebaren. Es hagelte
Kritik, welche auch die Betreiberfirma
Polarzauber AG erreichte. Kurz darauf
veröffentlichte sie ihrerseits eine Mit-
teilung, wonach die Besuchenden ihr

Zahlungsmittel frei wählen dürfen. Es
sei nie die Absicht gewesen, Menschen
auszuschliessenoderÄngste zu schüren.

Auchdie ZürcherMärkte amBellevue, in
der Europaallee sowie auf dem Winter-
thurer TeuchelweiherhaltenKundinnen
und Kundschaft dazu an, mit Karte oder
Twint zu zahlen. Sie empfehlen Händle-
rinnenundHändlern, Kartenzahlungen
zu akzeptieren, aber sie verbieten den
Bargeldgebrauch nicht. Katja Weber,
Mitgründerin des Weihnachtsdorfes auf
demSechseläutenplatzwird im«Tagesan-
zeiger» vom 13. November 2025 mit den
versöhnlichen Worten zitiert: «Letztlich
ist wichtig, was gut für den Gast ist und
wenndasBargeld ist, soll es auch so sein.»

Text und Bilder: Philipp Widmer

Zoff um Bargeldverbot

Diverse Weihnachtsmärkte kreuz und quer
Christchindli-Märt» Baar, Kanton Zug
Dieser Markt findet zwar nur an einem
Tag statt, aber er istmitüber100Ständen
einer der grösseren. Am 29. November,
von 11 bis 20 Uhr, besuchte das Christ-
chindli dieGemeindeBaar.Dannkann in
der Marktgasse und beim Schulhausare-
al Geschenke eingekauft, Handwerk be-
stauntundGlühweingetrunkenwerden.
Der Markt wurde im Jahr 1981 erstmals
durchgeführt und hat seither jedes Jahr
auf die Adventszeit eingestimmt. Mit ei-
ner Ausnahme: 2020musste er aufgrund
der Pandemie abgesagt werden.

Schwellbrunn
DorfcharakterhatderWeihnachtsmarkt
in Schwellbrunn: Am 29. November gibt
es von 13.30 bis 20 Uhr traditionelles
Handwerk an rund 40 Marktständen zu
entdecken. Weihnachtsgestecke, Engel,
Schmuck, Handarbeiten, Bücher, Ker-
zen und was alles zur Weihnachtszeit
gehört,wird imautofreienDorfzentrum
präsentiert. In den Restaurants können
sich Besucherinnen und Besucher auf-
wärmen oder sich an den Marktständen
verpflegen. Im Zelt gibt es Geschichten

für Kinder und um 17.15 Uhr startet der
Laternenumzug. Auch der Samichlaus
kommt vorbei.
Und hier noch ein Dank an alle Helfer,
ohne jene der Markt nicht seit 2001 all-
jährlich stattfinden könnte. Wir danken
den Kindergärten, der Aktivriege, den
Gewerblern, der Kirche, dem Elternfo-
rum, dem Samichlaus und Schmutzli,
der Kulturkommission, der Gemeinde,
den Anwohnerinnen und Anwohner,
denAusstellerinnenundAusstellernund
nicht zuletzt natürlich auch Ihnen, Sie
als Besucher oder Besucherin von unse-
remWeihnachtsmarkt inSchwellbrunn.
Vielen Dank! OK Weihnachtsmarkt.

St. Gallen wird in der Weihnachtszeit
zur Sternenstadt
In den vergangenen zwei Jahren lief das
Ganze allerdings mit Donnergrollen im
Hintergrund ab und es kam zu beträcht-
lichen Unstimmigkeiten. Ein neues OK
sollte die Differenzen ausbaden und
Ruhe in die Organisation bringen. Mit
derKommunikationund schliesslichder
Verlegung ins Klosterviertel waren aber
zahlreiche langjährigeTeilnehmernicht

einverstandenundeinpaar verzichteten
gar auf eine Teilnahme.
Der Pressetext sieht diesflockiger: «Indie-
sem Jahr gibt es einige Veränderungen:
DerSternenstadtmarktfindet vom27.No-
vemberbis24.Dezember inder südlichen
Altstadt auf demGallusplatz undbis zum
Tourismusbüro statt. Der kleine, aber fei-
neSt.GallerWeihnachtsmarktbietetüber
zwei DutzendHolzhäuschenmit handge-
fertigtenGeschenken, Dekorationen und
kulinarischen Köstlichkeiten. Beim Vadi-
an-Denkmal gibt es Verpflegungs- und
Glühweinstände». Ein alter Hase wendet
ein: Da war aber auch schon mehr…

Text: Philipp Widmer

Markthändler
verbreiten
Marktkultur
Danke, dass wir bei Ihnen zur Freude

des Publikums arbeiten können!
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Infos

Wir freuen uns, auch in dieser Ausgabe
den nachfolgenden Jubilaren zu ihren
bevorstehenden Geburtstagen herzlich
gratulieren zu dürfen.

Verbandsleitung und Redaktion

88 Jahre wird…
am 19. Januar
Peter Stebler, 4127 Birsfelden
Verbandsehrenmitglied
Sektion Nordwestschweiz

80 Jahre wird…
am 3. Januar
Evelyne Kessler, 8908 Hedingen
Sektion Zürich

77 Jahre wird…
am 27. Dezember
Marion Lüscher, 4410 Liestal
Sektion Nordwestschweiz

75 Jahre wird…
am 6. Januar
Monica Flückiger, 4852 Rothrist
Sektion Zürich

65 Jahre werden…
am 12. Januar
Hanspeter Meier, 3434 Obergoldach
Sektion Bern-Biel

am 23. Januar
Willi Troxler, 9033 Untereggen
Sektion Ostschweiz

60 Jahre werden…
am 28. Dezember
Markus Klinge, 3423 Ersigen
Sektion Bern-Biel

am 11. Januar
Kathrin Buck, 8187 Weiach
Sektion Zürich

am 21. Januar
Marco Tamborini, 6830 Chiasso
Sektion Zentralschweiz

55 Jahre wird…
am 17. Januar
Beatrice Teuscher, 3006 Bern
Evangelische Markthändler- und Schau-
steller-Pfarrerin

50 Jahre wird…
am 1. Januar
Michael Huber, 5084 Rheinsulz
Sektion Nordwestschweiz

Jubilare
vom 27.Dezember 2025 bis 21. Januar 2026

Abschied von einem geschätzten Weggefährten
Ende November
erreichte uns die
traurige Nach-
richt aus Thai-
land, dass unser
langjähriger Ver-
bandspräsident
K. Werner Weg-
müller in seiner
zweiten Heimat
im 81. Lebens-
jahr verstorben

ist.WernerübernahmdasVerbandsschiff
nachdemPräsidialjahrvonTheodorFleck
im Jahr 1998 in einer Zeit, in welcher
immer noch vereinzelt kantonale Paten-
te im Markthandel erhoben wurden, der
Andrang auf die Märkte gross war und
vieleMarkthändlerausdemAuslandohne
Arbeitsbewilligung in der Schweiz arbei-
ten wollten. Derartigen Missständen auf
den Grund zu gehen, dazu fühlte sich
Werner regelrecht berufen. Pacta sunt
servanda – Verträge müssen eingehalten
werden und Gesetze natürlich auch. Er
füllte das Präsidium nicht nur aus, er
lebte es förmlich und liebte den grossen

Auftritt. Als ausgebildeter Naturarzt war
sein Tätigkeitsgebiet auf dem Markt rela-
tiv beschränkt und diente grösstenteils
der Gewinnung von Kunden für seine
Praxis in Schwellbrunn. Seine hagere Er-
scheinung, meist mit langem dunklem
Mantel, erheischte Respekt. Entweder
mit oder ohneMarktpolizei begab er sich
gerne auf Marktinspektion, zückte dabei
auch ab und an einen wertlosen Ausweis
mit Marktverbandslogo und zumindest
in der Ostschweiz ging die Anzahl von
«SchwarzarbeiternaufdenMärkten»dras-
tisch zurück; immer blitzte dabei auch
etwas Schalk aus seinen Augen. «Deine
Gedanken sind unrein, mein Sohn» kam
häufig über seine Lippen. Er scheute kei-
ne Auseinandersetzung mit den Markt-
behörden, netzwerktemit Politikernund
Interessenvertreternundhattestetseinen
sehr direkten Draht zum Direktor des
Schweizerischen Gewerbeverbandes.

Ganz pflegeleichtwarWerner allerdings
für die Verbandsleitung nicht: Schon bei
seinerWahl stellte er klar, dass er jeweils
in Thailand zu überwintern pflege. An

allen Sektionshauptversammlungen
im Januar glänzte er demzufolge durch
Abwesenheit. Sehr kurz vor der Gene-
ralversammlung kehrte er zurück und
musste dann über die Geschehnisse in
der Schweiz aufdatiert werden. Die GV-
Vorbereitungs-Sitzungen dauerten deut-
lich länger als heutzutage.

In Thailand liess er sein medizinisches
Fachwissen auchdemKönig zukommen.
Wenig später trug er mit sichtlichem
Stolz einen edlen Ring an seiner linken
Hand.Wernerwar verheiratet, verlor sei-
ne Frau aber an eine hartnäckige Krebs-
erkrankung. Nach der Weitergabe des
VerbandspräsidiumsanHansRudolfGin-
sig im Jahr2005zogesWerner für immer
nach Thailand, wo ihn zahlreiche Über-
winterungs-Kollegen jeweils in Chonbu-
ri mit den aktuellen Tendenzen in der
Marktszene auf dem Laufenden hielten.
Siewaren es auch, die für ihn eine kleine
Trauerfeier in der Markthändlerkolonie
abgehalten haben. Werner, mögen die
Götter deiner gnädig sein.

Philipp Widmer
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PR-Bericht Teil II Wallfahrt nach

Engelberg
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Seiten 14 & 15

Seite 7

Belp bereitet sich auf seinen 30. Jahrmarkt vor

Ein Rückblick auf 30 Jahre Marktgeschehen

Seite 17 ff

Offizielles Organ des Schweizerischen Marktverbandes • Organe officiel de l’Union suisse des marchands itinérants • Mai 2018/Nr. 5

Schweizerische

Marktzeitung

Die Gemeinde Belp lädt am 4. Mai zum

30. Mal zum Jahrmarkt ein. Von der

Kommission aus hofft man natürlich

auf gutes Wetter und einen grossen

Besucheraufmarsch, damit sich alles so

farbig und stimmungsvoll zeigt, wie das

an der letztjährigen 29. Ausgabe dieses

Anlasses der Fall war. Bericht von Fritz

Sahli auf den Seiten 8 & 9
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Luzern, Liestal,

Zürich
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Ostschweiz

Neue Aufkleber für
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Offizielles Organ des Schweizerischen Marktverbandes • Organe officiel de l’Union suisse des marchands itinérants • Juni 2018/Nr. 6

Schweizerische

Marktzeitung

Nach einigen Jahren mit Regen, Wind

und Gewittern durfte das Städtchen

Laufen wieder einmal besonders viele

Besucher am 1. Mai willkommen heis-

sen. Nach der umstrittenen, wetterbe-

dingten Marktabsage vor drei Jahren

und dem regnerischen Markt vom letz-

ten Jahr mussten die Werbemassnah-

men deutlich intensiviert werden, er-

klärte die Marktchefin Margot Borer. Sie

freute sich mit den Händlern und den

einheimischen Geschäften über den ge-

lungenen Anlass und hat die Fotos zur

Verfügung gestellt
PhW

Geld, Karten und

Gebühren

Sektionspicknick

Bern-Biel

Grüne Märkte?
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Oder doch wenigstens eine Kopfbedeckung
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Infos

Kalenderänderungen und Infos

E-Mail-Adresse Schwyz
DieDorfgenossenschaft Schwyz hat eine
neue E-Mail-Adresse, um Anmeldungen
für Märkte entgegenzunehmen. Die Ad-
resse lautet: info@dgs.ch

Adresse für Korrespondenzen:
Dorfgenossenschaft Schwyz
Marktkommission
Laubstrasse 10
6430 Schwyz

Zuzwil
Herr Kammermann ist nicht mehr bei
uns tätig. Ich habe alle Arbeiten von
ihm übernommen und führe auch die
Zuzwiler Chilbi durch. Ich bitte Sie die
Kontaktdaten anzupassen:

Marktbehörde
Lukas Vogt
Hinterdorfstrasse 3, Postfach 72
9524 Zuzwil
lukas.vogt@zuzwil.ch
Tel. 058 228 28 88

Cazis
Wir bitten Sie, das Datum für den Caz-
ner Markt 2026 anzupassen. Richtig ist
Samstag, 31. Oktober 2026.

Korrektur in Gsteig
Falsch: Sonntag, 27. September 2026
Richtig: Samstag, 26. September 2026

Rothenthurm
Der Vieh- und Warenmarkt in Rothen-
thurmfindetam21. September2026 statt
und nicht wie im Kalender eingetragen
am 14. September.

Eine Zusammenfassung der bisherigen
Änderungen folgt in der kommenden
Ausgabe.

Kein Zürifäscht 2026
Eigentlich wäre wieder eins fällig. Aber
der Stadtrat ist mit der Prüfung der ein-
gereichten Konzepte noch nicht so weit.
Bekanntlich hat der langjährige Organi-
sator, der Verein Zürcher Volksfeste 2024
bekannt gegeben, dass er sich aus derOr-
ganisationeinesweiterenZürifäschts zu-
rückziehe, weil die Auflagen nicht mehr
umzusetzen seien. Der Zürcher Stadtrat
liess daraufhin ein Konzept ausarbeiten,
welche ein Fest im kleineren Umfang
vorsieht. Auchmehrere Festplätze könn-
te man sich vorstellen. Die Politik will
stark mitreden. So soll auf die Flugshow
verzichtet werden und Feuerwerk soll

auch nicht mehr erlaubt werden, dafür
wird Mehrweggeschirr Pflicht und alles
soll stiller von statten gehen. Offenbar
sindderzeit noch zweiAgenturendaran,
weiterführende Konzepte zu erstellen,
welcheder Stadtratprüfenundabsegnen
muss. Erst daraufhin kann der Kredit
von 3,75 Millionen beantragt werden.
Das dürfte dauern. Die Stadt Zürich lässt
offen, wann und ob überhaupt es ein
weiteres Züri Fäscht geben wird.

Daten der Sektionshaupt-
versammlungen
Mit demTodesfall von RitaMlodischews-
ki erlangen die Hauptversammlungen
und die Generalsversammlung des SMV
eine weitere, allerdings traurige Be-
deutung, gilt es doch eine Kandidatin/
einen Kandidaten für die Führung der
Verbandskasse zu finden.

HV Sektion Zentralschweiz: 3. Januar
HV Sektion Zürich: 6. Januar
HV Sektion Bern-Biel: 8. Januar
HV Sektion Ostschweiz: 10. Januar
HV Sektion Nordwestschweiz: 16. Januar

Generalversammlung SMV: 27. Februar

Das Neueste von der Marktszene erfahren?

Ich abonniere die Marktzeitung!
Fr. 60.– pro Jahr für 12 Ausgaben per Post

Abo-Bestellung senden an: Esther Frei, Verbandssekretariat, Mitteldorfstrasse 17, 9444 Diepoldsau

Name Vorname

Adresse PLZ/Ort

Unterschrift
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Aus den Sektionen

600 Jahre Marktrecht Altstätten SG
2025 feierte Altstätten das 600-Jahre-Marktrecht-Jubiläum.

Seit Jahrhunderten zieht es Händler und
Käufer nach Altstätten: 1425 bestätig-
te Kaiser Sigmund das Recht auf einen
Wochenmarkt am Donnerstag und zwei
Jahrmärkte, den Maien- und den Klaus-
markt. 1542 verliehen die eidgenössi-
schenOrte auch das Recht auf denMarkt
im August. Später folgten das Recht auf
einen wöchentlichen Viehmarkt sowie
den Lichtmess- undMitfastenjahrmarkt.
Ein Erbe, das bis heute lebt: Altstätten
feiert heuer 600 Jahre Marktrecht.

Das ganze Jahr über sind die Altstätter
Märkte Treffpunkte für Jung und Alt.
Jeden Donnerstag bieten heimische
Produzenten Fisch, Käse, Brot, Eier so-
wie saisonale Früchte und Gemüse feil.
Von Ende April bis Ende Oktober lockt
samstags der Buuremaart mit regiona-
len Spezialitäten, Leckereien, kreativem
Handwerk und mancher Überraschung.
Und im März & September stöbern Lieb-
haber alter Schätze am Frühlings- und
Herbstflohmarkt nach Raritäten und
Antiquitäten.

Auch die Hauptmärkte – Mai-, August-
und Klausmarkt – sind fest im Altstät-
ter Jahreslauf verankert. Meist über 100
Marktfahrende aus nah und fern dra-
pieren auf ihren Ständen Schönes und
Nützliches für Heim und Garten, Hand-
gemachtes, Feines aus Backstube und Kü-
che sowie allerlei Spielwaren. Während
am Augustmarkt Karussell die Kinder
verzaubern, sindes amKlausmarkt Sami-
chlaus und Schmutzli, die ihren Versen
lauschen und Mandarinen und Nüssli
verteilen.

Marktfreude im Jubiläumsjahr
Die Marktkommission feiert das Jubilä-
um von 600 JahreMarktrechtmit einem
Sammelpass, einer eigens gestalteten
Markttasche sowie bunten Aktivitäten
an den einzelnenMärkten; vom Blumen-
wunder amMai-Markt über die grosse Ju-
biläums Chilbi bis hin zum stimmungs-
vollen Klausmarkt am 11. Dezember, wo
alle mit vollem Sammelpass ein Jubilä-
umsgeschenk erwartet. Die Stadt und
die Marktkommission laden herzlich

ein, die Marktradition zu feiern und zu
erleben.

Die gesamte Verbandsleitung und die
SektionOstschweiz des Schweizerischen
Marktverbandes dankt der Präsidentin
der Marktkommission Altstätten Mir-
jam Seitz-Popp für das grosse Engage-
ment.

Text/Bild: Peter Hutter, Verbandspräsident

Ökologische
Druckproduktion –
unserer Natur
und der Zukunft zuliebe

Sei auch du Teil des Ganzen
und profitiere als Mitglied
von zahlreichen Vorteilen!
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Kolumne

Mit vielenGrüssen, Glückwünschen, Champagner und Feuer-
werk bzw. Drohnenshow begrüssen wir ein Neues Jahr, 2026.

Es ist ein Neubeginn, mitten im Winter, ob wir ihn nun wol-
len oder nicht. Denn es geht weiter. Die Tage werden schnell
länger, Projekte sind aufgegleist undwartenaufRealisierung,
es wird gearbeitet, gelernt, geprüft.

Für Neugeborene beginnt ein Leben, für grössere die Schul-
zeit, andere startenmit dem Studiumoder einer Lehre, Sport-
ler*innen kämpfen der nächsthöheren Alterskategorie ihre
Turniere, neue Stellen werden angetreten, Verträge treten in
Kraft … der Lauf der Zeit lässt sich nicht aufhalten. Es bewegt
sich alles, oder «alles fliesst».

Je älter ich werde, desto stärker habe ich den Eindruck, die
einzige Konstante ist die ständige Veränderung, derWelt, der
Umwelt, meiner Mitmenschen und auch von mir selbst.

Diese Etappen möchte ich mir doch bewusst machen, soweit
es möglich ist, und sie feiern, wo es passt. Ein Sylvester und
Neujahr eignen sich wunderbar dazu. Dieser Zauber des Neu-
beginns, der Veränderung, er darf geschmückt und zelebriert
werden. Hier haben Emotionen ihren Platz, für eine kurze
Weile. An sie erinnern wir uns, Feste sind wie eine kleine
Pause im alltäglichen Ablauf.

Paradoxerweise vermittelngeradediesebesonderenundemo-
tionalen Momente uns eine Ahnung von der Ewigkeit.

«Ewigi Liebi, das wünsch ich mir» – ewiger Zauber des Neu-
beginns – das wünsche ich Ihnen allen.

Pfarrerin Eveline Saoud

Happy New Year

6.–10.2.2026
FRANKFURT /MAIN

6.–10.2.2026
FRANKFURT /MAIN

6.–9.2.2026
FRANKFURT /MAIN

Nutzen Sie diesen einen entscheidenden Termin für
Ihren Erfolg. In Frankfurt präsentieren zeitgleich
drei führende Messen den globalen Konsumgütermarkt
in seiner ganzen Fülle. Erleben Sie die Neuheiten
und Trends, die vielfältigen Themen und Chancen rund
um saisonale Dekorationen, DIY-Sortimente sowie
Produkte für alle Lebenswelten.

It’s time for
consumergoods.messefrankfurt.com
info@ch.messefrankfurt.com
Tel. +41 44 503 94 00

MAKE THE
MARKET
MOMENT
YOURS



Basler Weihnachtsmarkt Bild: Philipp Widmer

Die Verbandsleitung des SMV wünscht allen
Verbandsangehörigen, Marktbehörden, Leserinnen

und Lesern der Marktzeitung gute Gesundheit
und ein erfolgreiches neues Jahr.

Peter Hutter, Verbandspräsident


